


etwas für Euch tun kann …«
Ich schüttelte den Kopf, und er begann, die

Unordnung, die ich in der Kleidertruhe
hinterlassen hatte, zu bereinigen, während ich
aus meinem Nachthemd stieg. Nach einigen
schweigsamen Minuten, während derer er
mir half, die Kleider überzustreifen, sagte er
plötzlich: »Denkt Ihr daran, daß womöglich
schon heute die Lieferung Seidenstoffe für die
Hochzeit des jungen Herzogs ankommt? Soll
ich in Eurem Namen die Fracht annehmen
und die Fuhrleute auszahlen?«

»Das wird nicht nötig sein«, sagte ich. »Ich
gehe davon aus, daß ich bald wieder zurück
sein werde. Ich habe genügend Zeit, mich
selbst darum zu kümmern.«

Der Verwalter nickte, und ich trat an ihm
vorbei in die Halle hinaus. Er zupfte einen



langen hellen Faden von meinem dunklen
Mantel und zwirbelte ihn zu Boden. Ich
klopfte ihm auf die Schulter und holte den
wartenden Wappner aus der Stube.
Zusammen verließen wir das Haus. Ich sollte
recht behalten, als ich sagte, ich sei bald
wieder zurück. Ich wußte noch nicht, wie
sehr ich mich bei meiner anderen Aussage
täuschte.

In der nächtlichen Dunkelheit draußen wallte
ein dichter Nebel, der von den vielen Armen
und Verzweigungen der Isar aufstieg und die
feuchten Niederungen des Flußtales einhüllte.
Es roch nach Rauch und nach frischer Erde.
Der Duft geriet mir beim ersten Atemzug in
die Kehle und reizte mich zum Husten. Mein
Begleiter zog hörbar die Nase hinauf und



räusperte sich. Er trug jetzt eine Fackel in der
Hand. Sie brannte knisternd und widerwillig
in der feuchten Luft und sandte brennende
Tropfen auf den Boden.

Ich drehte mich zu ihm um und nickte
ihm zu. Er zog noch einmal die Nase hinauf
und setzte sich dann in Bewegung. Ich folgte
ihm dichtauf. Der Nebel kroch mit
suchenden, kalten Fingern in jede Öffnung
meiner Kleidung, in den Raum zwischen dem
dicken Kragen und meinem Hals, in den
weiten Ausschnitt vorne an der Brust und in
die Öffnungen der Ärmel an den
Handgelenken. Ich schob die Hände
übereinander, verbarg sie in den Ärmeln und
dachte daran, daß ich die pelzgefütterte
Kappe mit den Ohrenschützern vergessen
hatte. Ich hatte ein merkwürdiges Gefühl der



Fremdheit, als wir durch den Torbogen
meines Hofzugangs hinaus in die absolute
Dunkelheit der umliegenden Felder traten.
Mein Herz begann wieder lauter zu klopfen.
Daniel, mein Sohn, es kann dir nichts
zugestoßen sein; wenn es das gewesen wäre,
hätte der Wappner es gewußt. Und wie hätte
man deinen Unfall erst nach Mitternacht
bemerken können? Nach der Dämmerung
werden sämtliche Arbeiten am Bau beendet.
Aber eigentlich dachte ich: Es kann dir nichts
zugestoßen sein, weil ich meinen Teil an
persönlichem Leid schon ausgeschöpft habe.
Ich habe die Rechnung bereits bezahlt. Bitte.

Es führte nur ein Karrenweg von meinem
Tor zur Straße, die von Nordosten nach
Süden zur Stadt hinein verlief; wir stolperten
ungeschickt darauf entlang, bis wir die Straße



selbst erreichten. Die Bewohnerinnen des
Klosters neben der Straße schienen die
einzigen Menschen in der Nähe zu sein, die
außer uns auf den Beinen waren. Wir hörten
dumpf ihren Meßgesang, als wir an der
langgezogenen Mauer vorbeischritten. Der
Wappner wechselte die Fackel von der
rechten in die linke Hand und bekreuzigte
sich, und seine Geste überraschte mich
genug, daß ich unwillkürlich ebenfalls das
Kreuzzeichen machte. Ich wußte nicht einmal
mehr, welche Messe sie jetzt abhielten; meine
Erinnerung an die organisatorischen Belange
der Kirchen und Klöster war verblaßt. Der
Gesang drang verzerrt und lustlos durch den
Nebel.

Bis auf eine Aufforderung meinerseits,
langsamer zu gehen, verlief unser Weg


